
Im Auftrag der AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktfor-
schung und Berufsinformation, führt Synthesis For-
schung regelmäßig Analysen zum österreichischen 
Arbeitsmarkt durch (siehe dazu auch die entspre-
chenden AMS-Publikationen im AMS-Forschungs-
netzwerk unter www.ams-forschungsnetzwerk.at). 
In einer aktuellen Studie analysierte Synthesis nun-
mehr die Entwicklung der Lehrlingsbeschäftigung 
in Österreich für die Jahre 2014 bis 2019.

Demographische Basis der 15-Jährigen

Die Zahl der Jugendlichen, die in Österreich leben, hat sich in 
den letzten Jahren (bzw. Jahrzehnten) deutlich verringert. Gab 
es Anfang der 1980er-Jahre noch rund 130.000 15-Jährige pro 
Jahrgang, so liegt der Bestand derzeit bei weniger als 90.000. 
Selbst wenn der Anteil der Jugendlichen, die eine Lehre begin-
nen, nur unwesentlich zurückgegangen ist, hat sich aufgrund 
der kleiner gewordenen demographischen Basis die Zahl der 
LehrinteressentInnen deutlich verkleinert.

Der Bestand an Lehrverhältnissen hat sich um 4,5 Prozent 
verringert

Im Jahr 2014 waren im Schnitt 113.110 Lehrverhältnisse auf-
recht. Das waren um 4,5 Prozent weniger als im Jahr zuvor. 
Der (anhaltende) Rückgang an Lehrverhältnissen in Öster-
reich hat zweierlei Ursachen:

Ursache 1: Demographische Basis wird kleiner 
Ursache 2:  Betriebe stellen weniger Lehrplätze zur 

 Verfügung

Wie schon eingangs skizziert wurde, ist der Kreis der in Öster-
reich lebenden Jugendlichen kleiner geworden (und damit die 
demographische Basis der LehranfängerInnen). Zum anderen 
geht der Anteil der Betriebe, die Lehrlinge ausbilden (und 
Lehrplätze zur Verfügung stellen), seit vielen Jahren kontinu-
ierlich zurück.

35.380 Ersteintritte in Lehre

2014 haben sich 13,1 Prozent der in Österreich angesiedelten 
Unternehmen an der Ausbildung von Lehrlingen – und damit 
an der Sicherstellung des zukünftigen Fachkräfteangebotes – 
beteiligt. Rund 35.380 Mädchen und Burschen haben erstmals 
eine Lehre begonnen.

Dezemberstichtag 2014: 8.810 Jugendliche in 
 überbetrieblicher Ausbildung

Obgleich die Zahl der in Österreich lebenden Jugendlichen 
zurückgeht, hat das betriebliche Lehrstellenangebot nicht aus-
gereicht, um allen an einer Lehre interessierten Mädchen und 
Burschen eine entsprechende Ausbildung zu ermöglichen. So 
haben zum Stichtag 31. Dezember 2014 rund 8.810 Jugendliche 
an einer überbetrieblichen Lehrausbildung teilgenommen.

3.240 offene Lehrstellen und 6.070 Lehrstellensuchende

Im Jahresdurchschnitt waren 3.240 sofort verfügbare offene 
Lehrstellen beim AMS gemeldet. Dem sind 6.070 sofort ver-
fügbare Lehrstellensuchende gegenübergestanden. Ein deutli-
ches Ungleichgewicht zwischen Angebot und Nachfrage hat es 
v. a. im Bereich »Beherbergung, Gastronomie« gegeben: Rund 
43 Prozent des Bestandes an vakanten Lehrplätzen, aber nur 
sieben Prozent des Bestandes an Lehrstellensuchenden entfie-
len auf diesen Bereich.

Der AMS-Einschaltgrad liegt bei 72 Prozent

Der Anteil der Betriebe, die ihre vakanten Lehrplätze dem 
AMS melden, ist in den vergangenen Jahren stetig größer ge-
worden. Im Jahr 2014 ist der Einschaltgrad des AMS bei 72,4 
Prozent gelegen.

Mehr als ein Drittel der Lehrlinge bleibt nach dem 
 Lehrende im Lehrbetrieb

Zwei Jahre nach Erfüllung der Lehrzeit sind 37 Prozent der 
ehemaligen Lehrlinge noch in ihrem Lehrbetrieb beschäftigt 
gewesen. Knapp 44 Prozent haben nicht nur den Lehrbetrieb, 
sondern auch die Ausbildungsbranche gewechselt.

Prognose 2015–2019

Der Bestand an Lehrlingen wird vorerst weiter 
 zurückgehen

Für die kommenden fünf Jahre ist mit einem weiteren Rück-
gang an Lehrverhältnissen zu rechnen. Die Zahl der Erstein-
tritte in eine Lehre wird zwischen 34.400 und 35.200 liegen. 
Der jahresdurchschnittliche Bestand an Lehrlingen wird im 
Jahr 2018 mit 103.890 einen vorläufigen Tiefpunkt erreichen. 
Deutlich weniger Lehrlinge werden v. a. in den Wirtschafts-
bereichen »Beherbergung, Gastronomie«, »Sonstige Dienst-
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leistungen« und »Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen« 
beschäftigt sein.

Der Anteil der ausbildungsaktiven Betriebe wird auf  
12,4 Prozent schrumpfen

Die Beteiligung der Betriebe an der Lehrlingsausbildung wird 
weiter zurückgehen, der Rückgang des Anteils an ausbildungs-
aktiven Betrieben wird jedoch weniger stark ausfallen als in 
den vorangegangenen Jahren. Für das Jahr 2019 ist damit zu 
rechnen, dass sich 12,4 Prozent der Betriebe an der Lehrlings-
ausbildung beteiligen werden.

Der Bestand an Lehrstellensuchenden wird den Bestand 
an gemeldeten offenen Lehrstellen deutlich überwiegen

Der Kreis der in Österreich lebenden 15-Jährigen wird im 
Zeitraum 2015 bis 2019 in etwa auf gleichem Niveau bleiben 
(rund 85.000). Der Bestand an sofort verfügbaren Lehrstel-
lensuchenden wird hingegen vorläufig weiter wachsen (auf 

6.410 im Jahr 2016) und danach nur langsam zurückgehen 
(auf 6.180 im Jahr 2019). Parallel dazu wird der Bestand an 
sofort verfügbaren offenen Lehrstellen bis zum Jahr 2017 auf 
ein  Niveau von 2.990 schrumpfen.

Bis zum Jahr 2019 wird der Einschaltgrad des AMS auf 
80 Prozent steigen

Das AMS wird für die Betriebe weiterhin eine wichtige An-
laufstelle bei der Suche nach geeigneten Lehrlingen bleiben. 
Bis zum Jahr 2019 wird der Anteil der dem AMS bekannten 
Lehrstellen an allen Aufnahmen von Lehrverhältnissen auf 
knapp 80 Prozent steigen. In den Bundesländern Vorarlberg, 
Tirol und Salzburg wird der AMS-Einschaltgrad sogar bei 
mehr als 100 Prozent liegen.*  v

*  Erläuterung: Der AMS-Einschaltgrad liegt bei mehr als 100 Prozent, 
wenn die Zahl der Zugänge an gemeldeten offenen Lehrstellen höher 
liegt als die Zahl der Aufnahmen von Lehrverhältnissen.


